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Aus unserer Erfindermappe:
Das Ripp-Bett

Der bescheidene Neger.
Auf einem amerikanischen Friedhof

stellte ein Neger eine Schale mit
Essen aufs Grab seines toten Vaters.
«Wann wird dein Verstorbener zum
Essen herauskommen?» fragte spöttisch

der zum benachbarten Grab
getretene Yankee, einen Strauss lebender

Blumen auf dieses niederlegend.

«Um die gleiche Zeit, Master, sobald
Euer Toter aufersteht, um an den von
Euch gebrachten Blumen zu riechen,»
entgegnete bescheiden der Neger.

*
Mutter: «Jeden Tag holst Du Dir

einen postlagernden Brief ab. Die
Sache führt ja doch wieder zu nichts.»

Aber die Tochter verlobte sich

noch selbige Woche mit dem
betreffenden Schalterbeamten.

Wunder der Vererbung.
«Interessant, Ihre Tochter ist

schwarz und Ihr Sohn ist blond!»
«Nu, Vererbung! Als mein Sohn

geboren wurde, hatte meine Frau
blonde Haare, später schwarze!»

s

^us unserer Lrtinäermappe:

Oer besckeidene bleger.
^.uk einem ameribaniscben Lriedbok

stellte ein bleger eine 8cbale mit Ls-

sen auks Orab seines toten Vaters.
«V^ann wird dein Verstorbener zum
Lssen berausbommen?» kragte spöt-
tiscb 6er zum benachbarten L-rab ge-
tretene Yankee, einen 8trauss leben-
6er Liumen auk dieses niederlegend.

«Lm 6ie gleicbe /^eit, Naster, sobald
Luer Loter aukerstebt, um an 6en von
Lucb gebracbten Lkumen zu riecben,»
entgegnete bescbei6en 6er iXeger.

Nutter: «deden Lag botst Ou Oir
einen postiagernden Lriek ab. Oie
8acbe kübrt ja 6oeb wieder zu niebts.»

^.ber 6ie Locbter verlobte sicb

nocb seibige Vi/ocbe mit dem betrek-
kenden Lcbalterbeamten.

»-

Vi/under der Vererbung.
«Interessant, Ibre Locbter ist

scbwarz und Ibr 8obn ist blond!»
«klu, Vererbung! ^is mein 8obn

geboren wurde, batte meine Lrau
blonde Idaare, später scbwarze!»
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